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Die Rolle der Milchsäure in der Krebsdiät

Dr. Kuli war unter der Aerzteschaft einer
der eifrigsten Vertreter, der in der Krebs-
diät der Milchsäure eine grosse Bedeutung
beimass. Die Richtigkeit seiner Ansichten
wurde mir besonders in asiatischen Län-
dem, vor allem in Korea, überzeugend
bestätigt. Dort ist es nämlich üblich, dass

man die meisten Gemüse, besonders Blatt-
gemüse und Kohlgewächse, in Milchsäure-
gärung übergehen lässt. Das Ergebnis die-

ser Bemühungen wird in Korea als «Kim-
tschi» bezeichnet. Wird man von einer
koreanischen Familie zum Essen eingela-
den, dann kann man erwarten, dass ir-
gendein Gemüse, wenn nicht gar mehrere,
als «Kimtschi» zubereitet auf dem Tische
stehen. Diese Gewohnheit führt mit dazu,
dass sich in Korea nur ein Bruchteil von
Krebskranken vorfindet gegenüber ande-

ren fernöstlichen Ländern wie Japan, fer-
ner Amerika und Europa. Zwar wird
dies nicht der einzige Gmnd des erfreu-
liehen Ergebnisses sein, aber seine Be-

deutung lässt sich doch auf keinen Fall
in Frage ziehen. Eine weitere, beachtens-

werte Rolle spielt in den erwähnten,
krebsgefährdeten Ländern vor allem auch
die fett- und eiweissreiche, teilweise aber
vitalstoffarme Ernährung.

Schwerwiegende Folgen für Darm
und Leber
Die grosse Bedeutung der Milchsäure in
der Krebsdiät steht nach meiner Beob-
achtung und Erfahrung im Zusammen-
hange mit ihrer Wirkung auf die Darm-
flora. Leider ist es eine erwiesene Tat-
sache, dass in den sogenannt zivilisierten
oder, noch besser ausgedrückt, überzivili-
sierten Ländern der Zustand der Darm-
flora allgemein als sehr sohlecht, wenn
nicht sogar als überaus bedenklich zu be-
zeichnen ist. Nebst den Fehlern in der
Ernährung trägt hierzu auch die Einwir-
kung von Medikamenten bei, da auch
dies von grosser Bedeutung ist. Aeusserst
belastend wirken dabei die Antibiotika
und Sulfonamide, weil deren massive Bin-

nähme dazu angetan ist, die normale Bäk-
terienflora erheblich zu schädigen. Es
scheint, dass in unseren Ländern weit
über 50 Prozent der Bevölkerung an ei-
ner Dysbakterie, einer sehr ausgeprägten
Schädigung der Darmflora leiden. Zu den
Giften, die den Darm durch eingenom-
mene Medikamente belasten, gesellen sich
zudem noch jene Stoffwechselgifte, die
sich im Darm selbst bilden. Auch sie tra-
gen dazu bei, die Leber derart zu über-
lasten und zu schädigen, dass diese mit
der Zeit nicht mehr in der Lage ist, alle
diese Gifte abzubauen und zu neutralisie-
ren. Dadurch kommt es dann für die Le-
ber zu jenem bedenklichen Zustand, da
sie dieserhalb nämlich beginnt, diese Gif-
te teilweise durchgehen zu lassen, so
dass sie über die Hohlvene in den Körper
gelangen, wodurch die Zellen dermas sen
geschädigt werden, dass sie die Bildung
von Krebszellen zu fördern vermögen. Es
ist daher nicht ganz unbegründet, wenn
Ernährungsreformer behaupten, der Tod
sitze im Darm, denn der Darm ist in dem
erwähnten Sinne stark daran beteiligt,
wenn die Leber zum Versagen gezwungen
wird. Wenn sie insuffizient geworden ist,
was bedeutet, dass sie von nun an Gifte
durchläset, dann werden wir dadurch un-
willkürlich krebsgefährdet. Solange die
Leber ihre bedeutungsvolle Aufgabe näm-
lieh voll erfüllt, ist die Bildung von Krebs-
Zeilen unmöglich. Dies bestätigen verschie-
dene Krebsspezialisten, wie Dr. Blond,
Dr. Gerson und andere mehr.

Wertvoller Nutzen der Milchsäure
Die grosse Bedeutung der Milchsäure in
der Krebsdiät liegt also darin, dass sie
mithilft, die Darmbakterienflora wieder
in Ordnung zu bringen, indem sie diese
erneut gesunden lässt. Deshalb ist «Kim-
tschi» bei den Koreanern stark daran mit-
beteiligt, dass in Korea der Krebs noch
nicht so fest Fuss fassen konnte wie bei
uns und in den anderen vom Krebs heim-
gesuchten Ländern. Ein gutes Sauerkraut
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kann auch bei uns vorzügliche Dienste
leisten, ebenso Gemüsesäfte, die durch
Milchsäure vergoren worden sind. Vor
allem wirkt sich auf diesem Gebiet der
Randensaft günstig aus. In Deutschland
ist er unter der Bezeichnung rote Beete
bekannt. Von grosser Bedeutung in der
Krebsdiät ist in diesem Zusammenhang
auch die saure Käsereimolke, also die
Schotte. Ebenso wirksam und äusserst
praktisch im Gebrauch ist das daraus
hergestellte Molkenkonzentrat in Form
von Molkosan.

Alle diese milchsauren Produkte, wie auch

Joghurt und Sauermilch, sind nicht nur
in der Krebsdiät von grosser Bedeutung,
sondern sie helfen auch in vorbeugendem
Sinne, uns vor dem Krebs zu schützen.
Aus diesem Grunde sind bestimmt alle
milchsauren Präparate und diebezügliahen
Nahrungsmittel als vorteilhaft zu empfeh-
len.

Notwendige Umstellung der Lebensweise
In vielen Ländern stirbt heute bereits
jeder vierte Bewohner an Krebs, was
sicherlich als sehr bedenklich zu bezeich-
nen ist. Wir sollten daher einsehen, dass

es höchste Zeit ist, unsere Lebensweise
zu ändern, wenn sie nicht dem entspricht,
was gesundheitliche Forderungen verlan-
gen müssen. Vor allem heisst es da, in
der Ernährung gründlich umzustellen.
Sehr willkommen ist hierzu die Milch-
säure. Es ist daher äusserst empfehlens-
wert, wenn wir uns der verschiedenen
milchsauren Produkte bedienen, da sie be-
reits in vorbeugendem Sinne eine grosse
Unterstützung und Hilfe darstellen, aber
auch im Krankheitsfalle von unerlässlicher
Bedeutimg sind. Sicher ist es lobenswert,
dass uns zum Heilen bewährte Mittel zur
Verfügung stehen, aber noch viel nutz-
bringender ist wirkungsvolles Vorbeugen,
da dieses einen ernsthaften Leidenszu-
stand vermeiden hilft.

Langsames Training
Es ist bemerkenswert, dass jeder Pilot
vor dem Abflug seine Motoren gut warm-
laufen lässt, damit er durch Fahrlässigkeit
nicht etwa ein Unglück heraufbeschwört.
Da nicht nur die lebendigen Bewohner
der Erde, also Mensch und Tier ermüden,
sondern ebenfalls die sogenannte tote Ma-
terie, demnach auch das Metall, ist auf
diesen Umstand zu achten, da sonst die
Bruchgefahr erhöht wird. Weil diesem
Umstand viele Unglücksfälle zuzuschrei-
ben sind, sollte man diese durch die rieh-
tige Aufmerksamkeit und Vorsicht sorg-
fältig zu vermeiden suchen.

Wenn dies schon für die tote Materie
angebracht ist, wieviel mehr lohnt es sich
da für uns Menschen, unsere Billionen
Zellen langsam anlaufen zu lassen. For-
eieren wir diese dagegen bis zur Erschlaf-
fung, dann können wir gesundheitlichen
Schaden erleiden, was bestimmt nicht rat-
sam ist. Je älter man wird, um so vor-
sichtiger muss man werden, um seine

Zellen den wechselhaften Umständen all-
mählich anzupassen. Wir müssen uns dem-
nach zuerst an den Wechsel von Kälte und
Wärme gewöhnen, an die verschiedenen
Höhenlagen, an Berg- und Meeresluft, an
feuchtes und trockenes Klima, an Hoch
und Tief, kurz, an all die verschiedenen
Umweltverhältnisse. Sind wir in der Hin-
sieht jedoch unvorsichtig und sorglos,
dann kann uns diese Unachtsamkeit ge-
sundheitlich sehr zusetzen, ja unter Um-
ständen sogar katastrophale Folgen her-
aufbeschwören. Mancher hätte einem
Schlaganfall ausweichen können, wenn er
einen Hut getragen hätte. Auch langsame-
res Gehen hilft mit, sich nicht ungünstig
zu belasten. Wenn man zudem noch 1er-

nen würde, sich innerlich nicht über jede
Kleinigkeit aufzuregen, könnte man sich
auch dadurch schonen, denn innere Ruhe
und Gelassenheit tragen dazu bei, das

Gleichgewicht bewahren zu können, was
gesundheitlich von nicht geringem Nutzen
ist.
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